
Die Darstellung ıst In viele kleine Beiträge gegliedert PAS  ORALund wirkt nıe belehrend. DEN Buch <ann ungen
Menschen dienen, die wichtigsten Fragen eror-
tern, die In der Vorbereitung auf ıne Ehe besprochen MÜHLEN Hg.) Jugend erfährt ott
verden mMmussen. FSs ann Eheleuten helten, manche Weg auSs der Krise I1 ( Iopos-1 b. 133.) (rüne-
Probleme besser verstehen und Konflikte ZU- wald-Verlag, Mainz 1983 art 83,80
(ragen. Es ann eın Gespräch mıiıt dem Seelsorger [ )ie gemeınsame Synode der Bistümer In der BRD
vorbereiten, nicht aAr erübrigen. hatte hne Zweitel eın wesentliches AnliegenLinz Wilhelm Zauner artikuliert, als SIE die „reflektierte Gruppe“ Zum

Schwerpunkt der kirchlichen Jugendarbeit erklärte.
Inzwischen machte sich jedoch eın bedenkliches Va-

Fhe als Entwurf. Zur Lebens- uum bemerkbar. Man konnte teststellen, daCtorm der Liebe Matthias-Grünewald-Verlag, de ernNs! nehmende Jugendliche mehr erwarten
Mainz 1984 art 18,80 un suchen als Selbstverwirklichung, wıe immer
Die acht Kapitel beinhalten ıne Auseinanderset- INnan auch diesen Begriff umschreiben Mag Sie
ZUNg mit Tendenzen, die In der heutigen Gesellschaft chen vielleicht uch aufgrund bestimmter SIu
vorzufinden sind, auch dargestellt 1 Beispielen AaUS pendynamischer Erfahrungen ıne persönliche,
Literatur un Film eıne Erklärung der theologischen hr l eben umtassende un tragende Begegnung mit

(zott [Diese tendiert aber notwendig eıner ebensoMöglichkeiten, Fhe Z verstehen, un Hinweise, wıe
die Weiterentwicklung ın der Kirche wünschenswert persönlichen, wenn auch altersgemälßen Entschei-
ware, wobei die Einstellung Krisen und Zzu dung ür Gott un! ım gunstigen Entwicklungsver-
Scheitern Von FEhen nicht ausgespart ird ([Die unter- auf uch tür die Kirche. Es gibt nicht wenig tO-

raltheologisch Versierte, die diese Ermöglichung unschiedliche Art der einzelnen Kapitel ergibt sich aQus
ihrer Herkuntftt: Die TIThemen wurden zuerst In Vor- Hinführung Zur persönlichen Entscheidung alseinen
tragen (8) komponiert. verheißungsvollen Ausweg AuSs der gegenwärtigen
Die christliche Ehe sieht Mieth als alternative Le- religiösen Krise sehen.

Wie iımme: INa uch ZUu dieser Auffassung stehenbenstorm Zur bürgerlichen Ehe In der die
[)auer rein rechtlich motLvıert erscheint. Der '{ert INd ıst mehr als aufschlußreich, gelegentlich be-
folgt Schillebeeckx: Ehe ist nicht unauflöslich, weil wegend un ergreifend, ın den vorliegenden Selbst-
s1e Sakrament ist, sondern Ss1e ıst Sakrament, 1InNSO- zeugniıssen erfahren, wIie Junge Menschen diesen
eıt SIE den Willen 7Ur dauerhaften JTreue In sich Weg beschritten haben Ergänzende Berichte VO  —; Ju-
rag Von den 1er Grundwerten der (e- gendleitern un Priestern verstärken diesen Fin-
schlechtlichkeit ausgehend Angewiesenheit, druck Von Bedeutung ıst schließßilich auch, da diese
Zärtlichkeit, Verantwortung, Fruchtbarkeit (22, Zeugnisse un Berichte auf dem Boden der „‚charis-

matischen“ Gemeinde-Erneuerung entstanden sind113) wird gezeigt, da der christliche Sinnhori-
zont dem Ethos der Ehe nicht übergestülpt ird S(I11- Wie ber Heribert Mühlen, Protfessor für Dogmatik
ern da[i christliche Sakramentalität die Tietfe der der Theologischen Fakultät Paderborn, ın seinem
menschlichen Fheliebe auszuloten sucht, un Z Wäal Vorwort deutlich macht, hat .charismatisch“ nichts
1Im Glauben, daß dies MNur ıIn der Bejahung durch die mıit schwärmerischen un' enthusiastischen Ausbrü-
Bundestreue (jottes möglich ıst chen zZzu tun, uch nicht mıiıt irgendeiner Sonderspiri-
Den Titel hat das Buch VO:  »3 der Überschrift des tualität. Wer einen persönlichen Entscheidungs-
Schlußkapitels, wobei der '\ert miıt dem Begriff schritt vollzieht, ird nicht Mitglied einer MNeuen

„Entwurf“ meınt, daß die Entfaltung der Partner nıe geistlichen Gemeinschaftt, sondern u intensıver
das, Was PT ıst Christ innerhalb des vorgegebeneneın Ende kommt un: In jeder Phase NeUE Ansprü- Lebensraumes.che entstehen

Schwierigkeiten hat Mieth den Begriff der Partner- Dieses Taschenbuch möchte [Nan vielen empfehlen
cchaft posıtıv tüllen, wıe das heute viele Ehe- Priestern, Pastoralassistenten, Jugendleitern und
leute, die ihre Gemeinschaftft aQu$s dem Glauben A schließlich: Jugendlichen selbst.

Linz Franz Huemerstalten versuchten, tun (37, 44, 119) Positiven
Erwähnungen der Eheberatung (37 121) steht eıne
negatıve Bemerkung gegenüber würden „Pro-
blemlösungsmechanismen Zzu!: Verfügung gestellt, SPORSC GEORG  BERG WOLF-
die ın die selbstgewirkte Freiheit un Selbsttätig- ANG Keligiöse Jugendarbeit. Werkbuch tür
keit einschränkend hineinwirken“ 36) die 1INSO- Gruppenleiter. Herder, Freiburg Basel
tern ungerecht ist, als gerade der Beratung in Wien 1983
kirchlichen Stellen darum geht, Freiheit un: Selbst-

Religiöse Jugendarbeit scheint mancherorts eine Ke-tätigkeit der Klienten Z respektieren un Ördern.
naıssance erleben. Für echte Aufbrüche darft INanWertvolle Anregungen können VO:!  —; diesem Buch alle

erwarten, die eın Verständnis der Fhe aQuUS$S der dankbar SeIN. Leider begibt sich die Frömmigkeit da-
Sicht des Glaubens bemüht sind. bei manchmal auf die Isolierstation des Gefühls und
linz Bernhard 155 blendet die nüchterne Realität des Alltagsaus. nde-

rerseits verstummt das Zeugnis des (ilaubens relativ
rasch, wenn 5 nicht auf Anhieb unter Jungen Men-
schen gefragt erscheint. Z/wischen der Flucht ın iıne
immunısıerte Frömmigkeit un' der resignatıven un
schweigenden Zurückhaltung ın der Jugendarbeit

Die Darstellung ist in viele kleine Beiträge gegliedert 
und wirkt nie belehrend. Das Buch kann jungen 
Menschen dienen. die wichtigsten Fragen zu erör­
tern. die in der Vorbereitung auf eine Ehe besprochen 
werden müssen. Es kann Eheleuten helfen, manche 
Probleme besser zu verstehen und Ko nflikte auszu­
tragen. Es kann ein Gespräch mit dem Seelsorger 
vorbereiten. wenn nicht gar erübrigen. 
Linz Will,elm Zauner 

MIETH DIETMAR, f/,e als Entwurf. Zur Lebens­
form der Liebe. (128.) Matthias-Grünewald-Verlag, 
Mainz 1984. Ka rt. DM 18,80. 

Die acht Kapitel beinhalten eine Auseinanderset­
zung mit Tendenzen, die in der heutigen Gesellschaft 
vorzufinden sind. auch dargestellt a n Beispielen aus 
Literatur und Film, eine Erklärung der theologischen 
Möglichkeiten, Ehe zu verstehen, und Hinweise. wie 
die Weiterentwicklung in der Kirche wünschenswert 
wäre, wobei die Einstellung zu Krisen und zum 
Scheitern von Ehen nicht ausgespart wird. Die unter­
schiedliche A rt der einzelnen Kapitel ergibt sich aus 
ihrer Herkunft: Die Themen wurden zuerst in Vor­
trägen (8) komponiert. 
Die christliche Ehe sieht Mieth als alternative Le­
bensform zur bürgerlichen Ehe (118), in der die 
Dauer rein rechtlich mo tiviert erscheint. Der Verf. 
folgt Schillebeeckx: Ehe is t nicht unauflöslich, weil 
sie Sakrament is t, sondern sie ist Sakra ment, inso­
weit sie den Willen zur dauerha ften Treue in sich 
trägt (116). Von den vier Grundwerten der Ge­
schlechtlichkeit ausgehend - Angewiesenheit, 
Zärtlichkeit, Verantwortung, Fruchtbarkeit (22, 
113) - wird gezeigt, daß der christliche Sinnhori­
zont dem Ethos der Ehe nicht übergestülpt wird. son­
dern daß christliche Sakramentalität die Tiefe der 
menschlichen Eheliebe auszuloten sucht, und zwar 
im G lauben, daß dies nur in der Bejahung durch die 
Bundestreue Gottes möglich ist (116). 
Den Titel hat das Buch von der Überschrift des 
Schlußkapitels, wo bei der Verf. mit dem Begriff 
. Entwurf' meint, daß die Entfaltung der Partner nie 
an ein Ende kommt und in jeder Phase neue Ansprü­
che entstehen (107). 
Schwierigkeiten hat Mieth. den Begriff der Pa rtner­
schaft so positiv zu füllen, wie das heute v iele Ehe­
leute, die ihre Gemeinschaft aus dem G lauben zu ge­
stalten versuchten, tun (37, 44, 119). Positiven 
Erwähnungen der Eheberatung (37, 121) s teht eine 
nega tive Bemerkung gegenüber - es würden . Pro­
blemlösungsmechanismen zur Verfügung gestellt, 
die ... in die selbstgewirkte Freiheit und Selbsttä tig­
keit einschränkend hineinwirken" (36) - , d ie inso­
fern ungerecht is t, als es gerade der Beratung in 
kirchlichen Stellen darum geht. Freiheit und Selbst­
tätigkeit der Klienten zu respektieren und zu fördern. 
Wertvolle Anregungen können von diesem Buch alle 
erwarten, d ie um ein Verständnis der Ehe a us der 
Sicht des G laubens bemüht sind. 
Linz Beml,ard Liss 

JUGENDPASTORAL 

MÜHLEN HERIBERT (Hg.). J11ge11d erfährt Gott. 
Weg aus der Krise II. (Topos-Tb. 133.) (176.) G rüne­
wald-Verlag, Mainz 1983. Karl. DM 8,80. 

Die gemeinsame Synode der Bistümer in der BRD 
(1974) hatte ohne Zweifel ein wesentliches Anliegen 
artikuliert, a ls sie die . reflektierte Gruppe" zum 
Schwerpunkt der kirchlichen Jugendarbeit erklärte. 
Inzwischen machte sich jedoch ein bedenkliches Va­
kuum bemerkbar. Man konnte feststellen, daß gera­
de ernst zu nehmende jugendliche mehr erwarten 
und suchen a ls Selbstverwirklichung, wie immer 
man auch diesen Begriff umschreiben mag. Sie su­
chen - vielleicht auch aufgrund bestimmter grup­
pendynamischer Erfahrungen - eine persönliche, 
ihr Leben umfassende und tragende Begegnung mit 
Gott. Diese tendiert aber no twendig zu einer ebenso 
persönlichen, wenn auch altersgemäßen Entschei­
dung für Gott - und im günstigen Entwicklungsver­
lauf auch für die Kirche. Es gibt nicht wenig pasto­
raltheologisch Versierte, die diese Ermöglichung und 
Hinführung zur persönlichen Entscheidung als einen 
verheißungsvollen Ausweg a us der gegenwärtigen 
religiösen Krise sehen. 
Wie immer man auch zu dieser Auffassung stehen 
mag: es is t mehr als aufschluß reich, gelegentlich be­
wegend und ergreifend, in den vorliegenden Selbst­
zeugnissen zu erfahren, w ie junge Menschen diesen 
Weg beschritten haben. Ergänzende Berichte von Ju­
gendleitern und Priestern verstärken diesen Ein­
druck. Von Bedeutung is t schließl ich auch, daß diese 
Zeugnisse und Berichte a uf dem Boden der .charis­
matischen" Gemeinde-Erneuerung entstanden sind. 
Wie aber Heribert Mühlen, Professor für Dogmatik 
a n der Theologischen Fakultät Paderborn. in seinem 
Vorwort deutlich macht, hat .charismatisch" nichts 
mit schwärmerischen und enthusiastischen A usbrü­
chen zu tun, auch nicht mit irgendeiner Sonderspiri­
tualitä t. Wer einen persönlichen Entscheidungs­
schritt vollzieht, wird n icht Mitglied einer neuen 
geistlichen Gemeinschaft, sondern nur intensiver 
das, was er ist: Christ innerhalb des vorgegebenen 
Lebensraumes. 
Dieses Taschenbuch möchte man vielen empfehlen 
- Priestern, Pastoralassistenten, Jugendleitern und 
schließlich: jugendlichen selbst. 
Li11z Franz Huemer 

SPORSCHILL GEORG / FENEBERG WOLF­
GANG. Religiöse Juge11darbeit. Werkbuch für 
Gruppenleiter. (120.) Herder, Freiburg i. B. - Basel 
- Wien 1983. 

Religiöse Jugendarbeit scheint mancherorts eine Re­
naissance zu erleben. Für echte'Aufbrüche darf man 
dankbar sein. Leider beg ibt sich d ie Frömmigkeit da­
bei manchmal auf die Isolierstat ion des Gefühls und 
blendet die nüchterne Realität des Alltags aus. Ande­
rerseits verstummt das Zeugnis des Glaubens relativ 
rasch, wenn es n icht a uf Anhieb unter jungen Men­
schen gefragt erscheint. Zwischen der Flucht in eine 
immunisierte Frömmigkeit und der resignativen und 
schweigenden Zurückhalt ung in der Jugendarbeit 
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versuchen die beiden ertahrenen utoren, nüchtern Man ann deshalb dem utor, Schul- un Jugend-
und faszinierend Im Leben der Jugendlichen OÖffnun- seelsorger für seine originellen Ideen un! prakti-
gen für Glaubenserfahrungen suchen un die schen Vorschläge dankbar sein. 19 ın der Praxis E1 -
menschliche Sehnsucht als Matrix für CGotteserfah- probte Modelle werden entwickelt: Emmausgang,
rTung deuten. Die Erkenntnisse der Humanwissen- Wandernachmittag, Krankenhausbesuch, Gespräch
schaften werden DOSItIV ın das ignatianische Prinzip mit der Polizei, Besuch In der Druckerei, Schnell-
‚Gott ın allen Dingen finden“ integriert, Persönliche Kochkurs, ”Probesitzen e1ım /Zahnarzt Die Vor-
Erfahrungen und theologische Reflexion greifen schläge sind ın eiınen publikumswirksamen Slogan
wohltuend ineinander. verpackt. Der ıne wird vielleicht begeistert aufge-
Als 1 hemen werden der Ruf Jesu, Wege ZuUu!r Got- NnOMmMMenN, eın anderer als alter Hut eintach ignorıert.
teserfahrung, die Bibel der Gottesdienst, die Beich- Der Autor weiß, daß} manches uch einmal schiefge-
te, das Gebet, Besinnungstage, die Sexualität nd der hen ann.
Urlaub aufgegriffen. Das Buch ıst eine Ermutigung, Das Buch entspringt den Erfahrungen In der offenen
(G‚ott unter Jungen Menschen ZuT Sprache bringen. Jugendarbeit ın der (Gemeinde. Die Anwendbarkeit
Es bietet nicht eintach billige der fertige Materia- und Übertragbarkeit auf andere Ebenen Arbeit In
lien, die VO' persönlichen Engagement un Zeugnis der Gruppenstruktur, Jugendzentrum) ıst ın der kon-
dispensieren. Fs annn als Werkbuch allen empfohlen kreten Situation prüfen. Die Anregungen können
werden, die ın der Jugendarbeit Führungskräfte be- vorhandene Interessen VO:! Jugendlichen metho-
gleiten und eignet sich gut als Geschenk tür Grup- disch autbereiten un!: schöpterisch erganzen.

Der Gritft ZUuU Buch soll das Vertrauen ın die kreati-penleiter.
St Georgen/Gusen Manfred Scheuer ven Kräfte un Ideen unter Jungen Menschen nicht

ersetzen.
St Georgen/Gusen Manfred Scheuer

DEBBRECH T GERHARD, Fine Brücke ZU
Fucharistiefeiern miıt Jugendlichen. (96.) Herder, (Hg.) Junge OC hristen fragen nach
Freiburg Br. 1984 Ppb. 10,80 dem G'lauben. Materialien für Religionsunterricht,
In den beiden ersten Teilen des Buches werden AUS- Jugend- un Gemeindearbeit. 176.) Grünewald,
führlich sieben bzw. fünf (Gottesdienstmodelle VOTI- Mainz 1983 Geb. 22,—
gestellt, die einerseıts thematisch auf das eher DEeI- Auf der Suche ach ANeuen Wegen der Verkündigungsönliche Leben der Teilnehmer abgestimmt sind un! ist seit dem /weiten Weltkrieg, och mehr seit dem
bewuli3t) keine „‚heißen kisen“ anfassen, andererseits
meditativ Akzente auf bestimmte Inhalte der FEucha-

{{ Vatikanum eın Autfbruch un: Umbruch zugleich
eingetreten. Neue Konzepte un! Zielsetzungen, viel-

ristiefeier legen (jeweilssamt Vorbereitung, Auswahl fältige Darbietungsweisen wurden In großer Band-
1Liedern, Textcollagen, Tagesgebete, Fürbitten, Le- breite angeboten: VO  - rein informativer Religions-
SUNgEeEN, Der dritte eil erklärt ausführlich (teil- kunde bis hin kirchlich engaglerter Verkündi-
weise anhand VO  - JTexten Uun! Gebeten VO Cyrill BUNg Die Erstellung Neuer Katechismen INaAX INa  »3
Jerusalem bis Jörg Zink) die einzelnen Teile der als eın gewIlsses kinpendeln auf eine religiöse Unter-
Eucharistiefeier. weisungsform in kirchlicher Verbindlichkeit sehen.
Irotz einıger origineller Ideen un einergroßen Aus- TIrotzdem bleibt bei nicht wenıgen die religiöse Un-
ahl Liedern (zum eil auSs dem Gotteslob) tehlen terweisung Im anthropologischen nsatz stecken.
wesentliche eue«ec Ansätze. Die Mitgestaltung Uun!| Von Jugendlichen wird ber zusehends die Frage Aaktive Mitfeier der Gläubigen bleibt ım großen un stellt: Warum nicht mehr ber Gebet un! CGlauben
ZaANZEN auf den Wortgottesdienst beschränkt. Die gesprochen wird?
Behandlung eınes Themas bringt mehr “rüuchte Fürsolchejunge Christen, die wieder bereit SIN eiıne
ın einer außereucharistischen Runde Fraglich bleibt kirchliche Kerngruppezu bilden, iıst diese Arbeitsun-
auch, ob ıne traditionelle Erklärung einzelner Teile terlage geschrieben und gestaltet. Sie ıst einem Stu-
der Messe ın Worten die Bedeutung den Ju- dienkurs tür üngere DPriester erwachsen, ber uch
gendlichen tatsächlich auf Dauer näherbringt. viele Erfahrungen mıiıt Jungen Katholiken zwischen
Geeignet scheint mır diese Buch als Anregung tür 14 un Jahren sind eingearbeitet.Personen, die ZU ersten Ma!Il 1ne Eucharistiefeier In einem Zyklus VO: 7 Thementeldern wird eın lau-
für un mıiıt Jugendlichen gestalten, bzw. für solche, benskurs VO  - twa Stunden geboten der Autor
die nicht 5  1t un: Gelegenheit haben, sich mit einer rat her mehreren Intensiv-Wochenenden), der
Gruppe intensiver vorzubereiten.
Linz

VO:  - der Sinn- Uun! Gottesfrage Glauben un! Ooff-
Stefan Grandy NUNg un! weıter Zzu zentralen christlichen Verkün-

digungsanliegen Kreuz Uun!: Auferstehung
führt Der weitere Weg begleitet ZUur Gemeinschaft
der Glaubenden ber den Primat der Liebe hin ZUFROHNHOÖFER ARTIN, Neuer Jugendtreff. Gebet als Antwort des Glaubens.praktische Vorschläge für die offene Jugendarbeit 1n Als ertahrener Religionspädagoge bietet der Autorder meinde. (80.) Herder, Freiburg 1984 Ppb. nicht Nur csehr praktikable didaktisch-methodische92,80 Hinweise, sondern bezieht uch vieltache Medien

In der DPalette des konsumorientierten Unterhal- eın, welchen entsprechende Erläuterungen gibt
tungsangebotes ist Hür eine kirchliche Jugendarbeit Dieses Arbeitsbuch vermittelt den Jugendseelsor-
nicht einfach, eın eigenes anziehendes Proßfil BE- BEIT eıne gediegene Handreichung für hre Seelsorge
stalten. arbeit, erspart ihnen ber nicht, sich miıt den metho-

versuchen die beiden erfahrenen Autoren, nüchtern 
und faszinierend im Leben der Jugendlichen Öffnun­
gen für Glaubenserfahrungen zu suchen und die 
menschliche Sehnsucht a ls Matrix für Gotteserfah­
rung zu deuten. Die Erkenntnisse der Humanwissen­
schaften werden positiv in das ignatianische Prinzip 
.Gott in allen Dingen finden· integriert. Persönliche 
Erfahrungen und theologische Reflexion greifen 
wohltuend ineinander. 
Als Themen werden u. a. der Ruf Jesu, Wege zur Got­
teserfahrung, die Bibel, der Gottesdienst, die Beich­
te, das Gebet, Besinnungstage, die Sexualität und der 
Urlaub aufgegriffen. Das Buch ist eine Ermutigung, 
Gott unter jungen Menschen zur Sprache zu bringen. 
Es bietet nicht einfach billige oder fertige Materia­
lien, die vom persönlichen Engagement und Zeugnis 
dispensieren. Es kann a ls Werkbuch allen empfohlen 
werden, die in der Jugendarbeit Führungskräfte be­
gleiten und eignet sich gut als Geschenk für Grup­
penleiter. 
St. Georgen/Gusen Ma11fred Scheuer 

DEBBRECHT GERHARD, Eine Brücke zu uns. 
Eucharistiefeiern mit jugendlichen. (96.) Herder, 
Freiburg i. Br. 1984. Ppb. DM 10,80. 

In den beiden ersten Teilen des Buches werden aus­
führlich sieben bzw. fünf Gottesdienstmodelle vor­
gestellt, die einerseits thematisch auf das eher per­
sönliche Leben der Teilnehmer abgestimmt sind und 
(bewußt) keine . heißen Eisen· anfassen, andererseits 
meditativ Akzente auf bestimmte Inhalte der Eucha­
ristiefeier legen (jeweils samt Vorbereitung, Auswahl 
an Liedern, Textcollagen, Tagesgebete, Fürbitten, Le­
sungen ... ). Der dritte Teil erklärt ausfü hrlich (teil­
weise anhand von Texten und Gebeten von Cyrill v. 
Jerusalem bis Jörg Zink) d ie einzelnen Teile der 
Eucharistiefeier. 
Trotz einiger origineller Ideen und einer g roßen Aus­
wahl an Liedern (zum Teil aus dem Gotteslob) fehlen 
wesentliche neue Ansätze. Die Mitgestaltung und 
aktive Mitfeier der Gläubigen bleibt im großen und 
ganzen auf den Wortgottesdienst beschränkt. Die 
Behandlung eines Themas bringt m. E. mehr Früchte 
in einer außereucharist ischen Runde. Fraglich bleibt 
auch, ob eine traditionelle Erklärung einzelner Teile 
der Messe in neuen Worten die Bedeutung den Ju­
gendlichen tatsächlich auf Dauer näherbringt. 
Geeignet scheint mir diese Buch als Anregung für 
Personen, die zum ersten Mal eine Eucharistiefeier 
für und mit Jugendlichen gestalten, bzw. für solche, 
die nicht Zeit und Gelegenheit haben, sich mit einer 
Gruppe intensiver vorzubereiten. 
Linz Stefan Grandy 

FROHNHÖFER MARTIN, Neuer Jugendtreff. 19 
praktische Vorschläge für die offene Jugendarbeit in 
der Gemeinde. (80.) Herder, Freiburg i. B.1984. Ppb. 
DM 9,80. 

In der Palette des konsumorientierten Unterhal­
tungsangebotes ist es für eine kirchliche Jugendarbeit 
nicht einfach, ein eigenes anziehendes Profil zu ge­
stalten. 
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Man kann deshalb dem Autor, Schul- und Jugend­
seelsorger für seine originellen Ideen und prakti­
schen Vorschläge dankbar sein . 19 in der Praxis er­
probte Modelle werden entwickelt: Emmausgang, 
Wandernachmittag, Krankenhausbesuch, Gespräch 
mit der Polizei, Besuch in der Druckerei, Schnell­
Kochkurs, Probesitzen beim Zahnarzt u. a. Die Vor­
schläge sind in einen publikumswirksamen Slogan 
verpackt. Der eine wird vielleicht begeistert aufge­
nommen, ein anderer a ls alter Hut einfach ignoriert. 
Der Autor weiß, daß manches auch einmal schiefge­
hen kann. 
Das Buch entspringt den Erfahrungen in der offenen 
Jugendarbeit in der Gemeinde. Die Anwendbarkeit 
und Übertragbarkeit auf andere Ebenen (Arbeit in 
der Gruppenstruktur, Jugendzentrum) ist in der kon­
kreten Situat ion zu prüfen. Die Anregungen können 
vorhandene Interessen von jugendlichen metho­
disch aufbereiten und schöpferisch ergänzen. 
Der Griff zum Buch soll das Vertrauen in die kreati­
ven Kräfte und Ideen unter jungen Menschen nicht 
ersetzen. 
St. Georgen/ Gusen Manfred Scl,euer 

SAUER RALPH (Hg.), Ju11ge Christen frage11 11ach 
dem Glauben. Materialien für Religionsunterricht, 
Jugend- und Gemeindearbeit. (176.) Grünewald, 
Mainz 1983. Geb. DM 22,- . 

Auf der Suche nach neuen Wegen der Verkündigung 
ist seit dem Zweiten Weltkrieg, noch mehr seit dem 
II. Vatikanum ein Aufbruch und Umbruch zugleich 
eingetreten. Neue Konzepte und Zielsetzungen, viel­
fältige Darbietungsweisen wurden in großer Band­
breite angeboten: von rein informativer Religions­
kunde bis hin zu kirchlich engagierter Verkündi­
gung. Die Erstellung neuer Katechismen mag man 
als ein gewisses Einpendeln auf eine religiöse Unter­
weisungsform in kirchlicher Verbindlichkeit sehen. 
Trotzdem bleibt bei nicht wenigen die religiöse Un­
terweisung im anthropologischen Ansatz stecken. 
Von jugendlichen wird aber zusehends die Frage ge­
stellt: Warum nicht mehr über Gebet und Glauben 
gesprochen wird? 
Für solche junge Christen, die wieder bereit si nd, eine 
kirchliche Kerngruppe zu bilden, ist diese Arbeitsun­
terlage geschrieben und gestaltet. Sie ist einem Stu­
dienkurs für jüngere Priester erwachsen, aber auch 
viele Erfahrungen mit jungen Katholiken zwischen 
14 und 18 Jahren sind eingearbeitet. 
In einem Zyklus von 7Themenfeldern wird ein Glau­
benskurs von etwa 30 Stunden geboten (der Autor 
rät eher zu mehreren Intensiv-Wochenenden), der 
von der Sinn- und Gottesfrage zu Glauben und Hoff­
nung und weiter zum zentralen christlichen Verkün­
digungsanliegen - Kreuz und Auferstehung -
füh rt. Der weitere Weg begleitet zur Gemeinschaft 
der Glaubenden über den Primat der Liebe hin zum 
Gebet a ls Antwort des Glaubens. 
Als erfahrener Religionspädagoge bietet der Autor 
nicht nur sehr praktikable didaktisch-methodische 
Hinweise, sondern er bezieht auch vielfache Medien 
ein, zu welchen er entsprechende Erläuterungen gibt. 
Dieses Arbeitsbuch vermittelt den Jugendseelsor­
gern eine gediegene Handreichung für ihre Seelsorge 
arbeit, erspart ihnen aber nicht, sich mit den metho-


